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1 Aufgabenstellung 

 

Im Auftrag der Fa. Wagener Bauartikel GmbH sollte durch eine anwendungstechnische Unter-

suchung die Eignung eines Abdichtungssystems auf Basis eines quellfähigen Fugenbandes zur 

Abdichtung von Raumfugen zwischen alten und neuen Bauwerksteilen gegen von außen drü-

ckendes Wasser nachgewiesen werden. Der Eignungsnachweis sollte über die Dichtigkeitsprü-

fung einer mit diesem System abgedichteten Raumfuge bis zu einem vereinbarten Wasserdruck 

von mindestens 2 bar und veränderlicher Fugenbreite geführt werden.  

 

2 Gegenstand der Untersuchungen  

 

Das zu prüfende Abdichtungssystem mit der Produktbezeichnung Alt/Neu-Anschluss besteht 

aus einem Dichtungsband auf Kautschukbasis mit eingelagertem wasserquellfähigen Harz mit 

der Bezeichnung SwellStrip 300, das im Bereich der späteren Fuge mit dem einkomponentigen 

Kleber gapFlex Kleber vollflächig an der vorhandenen Bausubstanz befestigt wird. Die dem Fir-

menprospekt entnommene folgende Abbildung zeigt die prinzipielle Anordnung des Quellban-

des in der Fuge. 

 

 

 

                                                

 
 
 
Abb. 1: 
Prinzipskizze 
Alt/Neu-Anschluss1

 
 
 
Das formstabile Dichtungsband besitzt im Anlieferungszustand folgende Eigenschaften: 

 

Farbe: schwarz 

Abmessungen: 27 x 27 [mm] (Vollprofil) 

Dichte: 1,248 g/cm³ 

 

Die Befestigung des Quellbandes am Untergrund muss sicherstellen, dass das Quellband seine 

Einbaulage beim Betonieren nicht verändern kann. Entsprechende Sicherungsmaßnahmen bei 

der Verklebung an senkrechten Flächen sowie Trocknungszeiten des Klebers sollten berück-

sichtigt werden. 
 

1 www.wba.de/abdichtungen/swellstrip/anschluss-alt-neu 
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Vom Auftraggeber wurden folgende Materialien für die Prüfung angeliefert und eingebaut: 

 
• 5 m SwellStrip 300    (Probeneingangsnummer: 016-1) 

• 600 ml-Schlauchbeutel gapFlex Kleber  (Probeneingangsnummer: 016-2) 

 
3 Probekörper und Prüfungen 
 

Im Rahmen der anwendungstechnischen Dichtigkeitsprüfung wird über einen zweiteiligen Pro-

bekörper, dessen Einzelteile zeitlich versetzt betoniert werden, eine 10 mm breite Raumfuge 

nachgestellt. Die Fuge wird entsprechend der in Abbildung 1 dargestellten Anordnung mit dem 

verklebten Quellband abgedichtet. Die beiden quaderförmigen Einzelteile besitzen Abmessun-

gen von jeweils 1,0 x 0,35 x 0,30 [m].  

 

Das Quellband wird aus drei Einzelabschnitten U-förmig an der zuvor von Staub und losen bzw. 

trennenden Bestandteilen befreiten Seitenfläche des alten Betonfertigteils mit Kleber befestigt, 

siehe Abbildung 2. Die Stumpfstöße der einzelnen Quellbandabschnitte werden mit dem 

gapFlex Kleber verbunden. Die senkrecht verklebten, kurzen Quellfugenbandabschnitte ragen 

wegen der besseren Handhabung zunächst über die Oberkante des Probekörpers hinaus und 

werden unmittelbar vor der Montage der Prüfeinrichtung eingekürzt. Die auf Grund der Krüm-

mung des Quellbandes infolge der Rollenwicklung erforderliche Lagesicherung während der 

Trocknung des Klebers wird über einen Zeitraum von 24 Stunden aufrecht erhalten, Anlage 1, 

Bilder 1 bis 4. Bereiche außerhalb des Quellbandes werden entsprechend der zu prüfenden 

Ausgangsfugenbreite mit 10 mm dicken Styropor-Platten abgestellt. Damit bindet das 27 mm 

dicke Quellfugenband nach dem Betonieren der 2. Prüfkörperhälfte mindestens 17 mm in den 

Frischbeton ein. 

Druckkammer aus Stahl 
eingedichtete, mit Traversen verankerte

wu - Beton
Prüfkörper aus

Entlüftungsventil

27 x 27 [mm]
Quellband SwellStrip 300 

Styropor, d = 10 mm

Zulaufventil

Manometer

 
 
Abb. 2: Dichtigkeitsprobekörper, ohne Darstellung der Traversen 
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Nach ausreichender Erhärtung des Betons erfolgt die Montage der Winkel und Stellschrauben 

zur stufenweise Aufweitung der Raumfuge und das Entfernen der Styroporabstellung. Nach 

Montage der Druckkammer über dem abzudichtenden Hohlraum sowie der horizontalen und 

vertikalen Verspannung des Prüfkörpers erfolgt die Füllung der Druckkammer so mit Wasser, 

dass ein verbleibender Hohlraum als Luftpolster zum Aufbringen des Prüfdruckes zur Verfü-

gung steht.  

 

Die Prüfung findet zunächst über einen Zeitraum von einer Woche mit einer Wassersäule von 

20 cm nahezu drucklos statt, um das Quellvermögen des Bandes zu aktivieren. Nach der Akti-

vierung des Quellfugenbandes wird mit einer allmählichen Steigerung des Prüfdruckes auf den 

Zielwert von 2 bar begonnen. 

 

Nach Erreichen und Halten des Prüfdruckes von 2 bar, erfolgt die stufenweise Änderung der 

Fugenbreite bis maximal 25 % der Ausgangsfugenbreite und ggf. im Anschluss eine weitere 

Erhöhung des Prüfdruckes bis max. 5 bar bzw. bis zum Versagen der Abdichtung.  

 

Während der Aufweitungen der Raumfuge wird die Druckwasserbeanspruchung beibehalten 

und die Probekörperhälften um jeweils 5 % der Ausgangsfugenbreite (0,5 mm) gegeneinander 

verschoben. Nach jeder Änderung der Fugenbreite wird die Abdichtung in der Regel über einen 

Zeitraum von mindestens 14 Tagen mit Druckwasser beansprucht.  

 

4 Ergebnisse und Bewertung 
 

Im Verlauf der Dichtigkeitsprüfung erfolgte die Funktionsprüfung des Abdichtungssystems im 

eingebauten Zustand in einer Raumfuge. Die Fugenabdichtung wurde während des gesamten 

Prüfzeitraumes mit einer konstanten Wassermenge beaufschlagt. Der Prüfdruck wurde über 

das oberhalb des Wasserspiegels vorhandene Luftpolster eingestellt. In der Tabelle 1 sind Ver-

lauf und Ergebnisse der Dichtigkeitsprüfung tabellarisch dargestellt. 

 

Tab. 1:  Verlauf und Ergebnisse der Dichtigkeitsprüfung 

 
Fugenbreite 

[mm] 
Prüfdruck 

[bar] 
Prüfdauer 

[d] 
Bemerkungen 

10,0 0,02 7 Wasser aufgefüllt, nahezu drucklose Beanspruchung 

10,0 0,5 1 Druckerhöhung ĺ dicht 

10,0 1,0 7 Druckerhöhung ĺ Feuchtstelle, unverändert 
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Fugenbreite 
[mm] 

Prüfdruck 
[bar] 

Prüfdauer 
[d] 

Bemerkungen 

10,0 0,5 2 Druckreduzierung ĺ Feuchtstelle, abtrocknend 

10,0 0,5 7 dicht 

10,0 1,0 14 Druckerhöhung ĺ dicht 

10,0 2,0 21 Druckerhöhung ĺ dicht 

10,5 2,0 4 Fugenaufweitung ĺ ein Tropfen in Prüfkörpermitte, 
abtrocknend 

10,5 2,0 14 dicht 

11,0 2,0 14 Fugenaufweitung ĺ dicht 

11,5 2,0 14 Fugenaufweitung ĺ dicht 

12,0 2,0 14 Fugenaufweitung ĺ dicht 

12,5 2,0 2 Fugenaufweitung ĺ dicht 

12,5 3,0 14 Druckerhöhung ĺ dicht 

12,5 4,0 14 Druckerhöhung ĺ dicht 

12,5 5,0 - Druckerhöhung ĺ sofort massiver Wasseraustritt  
ĺ Ende der Dichtigkeitsprüfung 

 

Der über einen Zeitraum von 21 Wochen durchgeführte Versuch zeigt, dass das Abdichtungs-

system in der Lage ist, bei einer Ausgangsfugenbreite von 10 mm stufenweise Aufweitung der 

Fugenbreite von bis zu 25 %, bezogen auf die Ausgangsfugenbreite zu ertragen. Kurzzeitig 

auftretende  Undichtigkeiten in Form von Feuchtstellen wurden durch das Quellvermögen des 

Quellfugenbandes SwellStrip 300 abgedichtet.  

Nach Beendigung des Versuches wurde der Probekörper demontiert, beide Probekörperhälften 

getrennt und das Abdichtungssystem visuell beurteilt, Anlage 1, Bild 5. Während das gequolle-

ne Quellfugenband vollständig in der Probekörperhälfte des 2. Betonierabschnittes verblieb, 

haftete die Verklebung vollständig am 1. Betonierabschnitt. Die Abmessung von SwellStrip 300 

betrug, gemessen in Fugenebene, 39 mm. An der wasserbeaufschlagten Seite des Quellban-

des hafteten geringfügig schlierige Absonderungen der quellfähigen Harzsubstanzen, Anlage 1, 

Bilder 6 bis 8.  
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Eine mit dem System abgedichtete Raumfuge zwischen einem alten Betonbauteil und einem 

nachträglich hergestellten Ortbetonbauteil mit einer Breite von 10 mm erträgt eine stufenweise 

Fugenaufweitung von 25 % bezogen auf die Ausgangsbreite bei einem ständigen Prüfdruck von 

2 bar. Bei der maximalen Fugenöffnung ist das System bis zu einem Prüfdruck von 4 bar funkti-

onsfähig. Zwischenzeitliche Undichtigkeiten werden je nach Beanspruchungszeit und Wasser-

druckhöhe durch das Quellvermögen von SwellStrip 300 kompensiert, so dass die Fuge an-

schließend wasserundurchlässig ist.  

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass das geprüfte System zur Abdichtung von Raum-

fugen zwischen vorhandenen und nachträglich hergestellten Ortbetonkonstruktionen mit einge-

schränkter Bewegungsmöglichkeit gegen von außen drückendes Wasser bei Einhaltung fol-

gender Randbedingungen geeignet ist: 

• Altbeton ebenflächig, frei von losen Bestandteilen, mit ausreichender Festigkeit 

• Einbau entsprechend den Verarbeitungshinweisen, Einhaltung vorgegebener Mindestrand-

abstände zu Betonaußenkanten 

• gegebenenfalls Lagesicherung des Quellfugenbandes während der Trocknung des 

gapFlex Klebers 

• Schutz von SwellStrip 300 vor längerem Wasserzutritt während der Montage  

• Abstimmung der neuen Bauteilgeometrie mit den aufzunehmenden Quellkräften 

• minimale Wasserdruckbeanspruchung während der Aktivierung des Quellfugenbandes 

• langsam verlaufende Fugenbewegungen 

 
 
Leipzig, den 28.09.2011 

 

 

 

 

 

      

Prof. Dr.-Ing. Selle 
Geschäftsbereichsleiter 

  Dipl.-Ing. Jüling 
Bearbeiter 
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Bild 1: Auftrag des gapFlex Klebers 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2:  
Befestigung eines vertikalen 
Bandabschnittes 
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Bild 3: Befestigung des horizontalen Bandabschnittes 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4:  
Lagesicherung des Bandes 
während der Trocknung des 
Klebers 
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Bild 5: Demontage des Probekörpers; oben: Altbeton, unten: 2. Betonierabschnitt 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6: 
Quellfugenband im 2. Betonier-
abschnitt 
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Bild 7: Querschnittsvergrößerung nach der Dichtigkeitsprüfung 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bild 8: Vollflächig am Altbeton haftender Kleber 
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